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1. Beilage zu Rr. 168 -es Psaezheimee Auzergees.
Samstag, den 21 . Juli 1917 .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

Unruhen in Spanien .
Man wird aus den spanischen Nachrichten nicht klug. Es gärt ,

nhev man weiß nicht gegen wen . Nach dem , was ein Ressender, der
loeben aus Spanien in Paris cingetroffen ist, der Humranrte zu
Ir ^ bUi, weiß, handelt es sich um starke Arbeiternnruheri . Die
(Statn « in ganz Spanien sei außerordentlich stark. In mehreren
Grenzgarnisonen herrsche Unordnung . Zu Zwischenfällen sei es
«ickt nur in Bilbao , Barcelona und Oviedo gekommen , sondern auch
in der Hauptstadt Madrid . Nach Bilbao und Valladolid habe man
ie eine Mafchinengewehrkompanie entsandt . Die Regierung sei be
mufft, die Bewegung in Barcelona als durchaus katwwMsch hittzu-
Kellen. In Wrksichkeit handle es sich aber, so will der Gewährsmann
der Humanite wissen , um eine tiefe spanische Nationalbewegung
aecwu die Herrschaft einer Oberschicht in Spanien .^ Madrid , 20. Juli . kW. B . ) Der Minister des Innern teilte
« itz daß das katalanische Parlament , das in Barcelona hatte tagen
sollen , Dom Gouverneur aufgelöst worden sei. Die Mitglieder des
Parlaments sind der Aufforderung des Gouverneurs, einzeln ab
»nreisen. nachgekommen, ohne daß die Ruhe gestört worden ist.

Madrid , 20. Juli . sAg. Hadas .) Auf dem nördlichen Bahnuetz
sind zwei Güterzüge zusammengestoßen. Der Verkehr auf dem gan¬
zen Netz ruht . Infolge von Eisenbahnunfällen bei Barcelona und
Valencia traten große Verspätungen ein. Die Eisenbahner , die sich
.um Ausstand

'
entschlossen und die Lokomotiven verMssen hatten ha¬

ßen auf die Durchführung des Beschlusses verzichtet. Der Direktor
der Eisenbahngssellschaft versicherte der Regierung , daß er auch >.m
Falle eures Ausstandes genug Material und Personal habe, um den
Verkehr aufrecht zu erhalten .

Madrid . 21. Juli . sAg. Havas .) Der .spanische Minister de
Innern erklärte , daß , da in Barcelona einige Gruppen von Kund
gebenden eine drohende Haltung einnahmen , die Gendarmerie scharf
vorgehe und die Ordnung wiederherstelle.

B a r c e l o » a, 21. Juli . (W. B . ) A» der Ecke der Straße Coube
«ud Asalto wurde eine Barrikade errichtet . Die Aufrührer wurden
aber durch Eingreifen bewaffneter Kräfte schnell zerstreut . Andere
Kreise versuchten gleichzeitig, Unruhen zu stiften, wurden aber zer
streut. In der Nacht nahm die Stadt wieder das gewöhnliche Aus
sehen an. Kaffeehäuser und Theater waren geöffnet, die Straßen -
bahnen verkehrten fahrplanmäßig .

* * *
Berlin , 21 . Juli . (28. B ) Nach Genfer Telegrammen des „B .

Z.-A." wird die Zahl der nach den blutigen Zusammenstöße« in Lrs-
iabov Verhafteten auf über 1000 angegeben. Die Gefängnisse, na-
mentlich die Monte Santo -Festung , sind nach Pariser sozialistischen
Blättern überfüllt . _ _

Griechenland .
Die „Central News " melden aus Athen : Die Auflösung des

griechischen Heeres im Peloponnes hat begonnen.
„Petit Journal " meldet aus Athen : Die griechische Frage habe

sich wieder verschärft . Es sei unmöglich , den neuen König zu be¬
wegen. den Erlaß aus Wiedereinberufung der früheren Kammer
und Verurteilung der Regierungsmaßnahmen König Konstantins
zu unterzeichnen. Infolgedessen sei auch die, begonnene Räunmng
von Alt -Griechenland von den Truppen der Alliierten eingestellt
worden .

Atheu , 21 . Juli . (28 . B .s Die Alliierten haben Griechenland
amtlich mitgeteilt , daß sie ihm demnächst seine leichten Seestreitkräfte
pkrückgebcu würde«. ■

_

Amerika .
Aus Washington wird der Associated Preß gemeldet : Die Regier

nug hat beschlossen, die Einladung zu einer Besprechung, die mit den
Verbündeten in diesem Monat noch in Paris statkfinden sollte^ abzn-
lehnen, weil die Beteiligung nicht notwendig sei, da sie die Teilnahme
der Vereinigte » Staaten an dem Kriege nicht unmittelbar berühre .

* * *
Bequemer Vorwand .

„Vrogres de Lyon " meldet aus Rio de Janeiro , die brasilianl
sche Regierung habe beschlossen, die deutschen Schiffe offiziell m Be¬
sitz zu nehmen , da die deutsche Regierung die Hafengebühren nicht
bezahlt habe.

Bon Rah and Fern .
Pforzheim , den 21. Juli 1917.

** Vom 22. dis 28. Juli druckt der „Generalanzeiger " die Sonder ,
blätter .

** Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Mitte August 1917
wird die allgemeine Kopfration an Mehl für die Versorgungsbe¬
rechtigten von 170 Gramm aus 220 Gramm täglich erhöht . (Vor dem
15. Avril 1917 betrug die allgemeine Kopfration 200 Gramm , während
weitere 20 Gramm an Streckmitteln , soweit solche zur Verfügung
standen , gegeben wurden .)' Den Wochentag des Eintritts der Aender-
ung bestimmen die Kommunen entsprechend ihrer Versorgungswoche.
Von demselben Zeitpunkt ab kommt die seit Mitte April 1917 ge
währte verbilligte Fleischzulage von wöchentlich 250 Gramm wieder
in Fortfall . Für die Bemessung der Schwer - und Schwerstarbeiter -
zulagen und des Mehlersatzes für fehlende Kartoffeln bleiben die
zur Zeit bestehenden Bestimmungen unverändert .

Anfangs Oktober 1917 tst aus Grund der bis dahin vorzuneh¬
menden Ernteschützung und Viehzählung die zu verteilende Kops¬
menge an Mehl , Fletsch und Kartoffeln erneut sestzusetzen .

Die den Getreideselbstversorgern zustehende Menge' an Brot¬
getreide ist durch Beschluß des Bundesrats vom 1. August ab auf
den bis zum 15. April in Geltung gewesenen Satz von 9 Kilogramm
monatlich wieder erhöht worden .

* * Die silbernen Zweimarkstücke werden bekanntlich' eingezogen.
Die soeben erschienene Bekanntmachung des Bundesrats sagt darüber :
Die Zweimarkstücke gelten -Vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als ge¬
setzliches Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer den mit
der Einlösung beauftragten Kassen niemand verpflichtet, diese Mün¬
zen in Zahlung zu nehmen. Bis zum 1 . Juli 1918 werden Zweimark¬
stücke bei den Meichs- und Landeskasten zu ihrem gesetzlichen Werte
sowohl in Zahlung genommen als , auch gegen Reichsbankiwten,
Reichskassenscheine oder Darlehenskassenscheine umgetanscht.

** Die deutschen Raucher werden mit Freude hören, daß -das
holländische Ausfuhrverbot für Tabak nunmehr aufgehoben ist. Hol¬
ländische Händler rönnen aber nur an solche deutsche Verarbeiter und
Händler dritter Hand verkaufen, die von der Deutsche » Tabak -Han¬
delsgesellschaft in Bremen ausgestellte Bedarfsanerkenntnisse Nach¬
weisen.** Ans dem feindlichen Ausland kommen noch immer Briefe
von angeblichen deutsche» Kriegs - oder Zivilgefaugencn , die zum
Teil gefälscht , zum- Teil dom feindlichen Nachrichtendienst beeinflußt
sind . Es wird auf diese Weise versucht, Auskunft über Stimmung
und Lebeusmittelverhältnisse , über Preise von Lebensmitteln und
alle Arten von Waren , Kataloge von Jndustriewerken , Abbildungen
von deutschen Städten , technische Bücher und Fachzeitschriften oder
deutsche Ausweispapiere zu erlangen . Wie bisher ist Vorsicht und
Anzeige beim zuständigen stellvertretenden Generalkommando not¬
wendig.

** Pilzwanderuuge « unter bewährter Führung . Angeregt durch
den Erlaß des Vorsitzenden des Kriegsernährungsanttes , sind allent¬
halben Bestrebungen im Gange , um den Pilsen als Volksernährungs -
mittel den ihnen gebührenden Platz einzüräumen . . Ungeheure Werte
wachsen in unseren Wäldern und verkommen zumteil. Ist doch das
Vorurteil in den breiten Massen des Volkes leider immer noch so
groß , hervorgerufen durch die Angst vor Vergiftungen beim Genuß
der Pilze . Das Interesse für dis Pilzkunde dagegen ist größer , als
man annimmt . Fast jeder Pilzsammler wird die Erfahrung gemacht
haben, daß er von seinen Mitmenschen mit neidischen Äugen betrach»
tet wird , und oft hört man sagen: Ich würde auch gerne Pilze sam»
mein, doch kenne ich mich darin nicht aus . In Pforzheim werden nun
zur Belehrung Wanderkurse eingeführt , an denen jeder Knabe und
ledes Mädel , aber auch Erwachsene teilnehmen können . Diese Kurse
erstrecken sich über die ganze Zeit der Pilzernte , und zwar wird jeder
Teilnehmer voraussichtlich drei Wanderungen , auf die drei Pilz -
Monate verteilt , mitzumachen haben. Gelehrt wird nicht in wissen¬
schaftlicher Art , sondern an Hand der jeweiligen Sammelergebnisse

Bestimmung der vielen eßbaren Arten unter Hinweis ans ihre^sskinssdör Küche und die Gefahren, -dieeingederPilz bei

unrichtiger Sauwieltätigkeit bringen kann. Neben den vielen eßbaren
Pilzen gibt , cs wenig wirklich giftige Pilze , diese aber muß ein jeder
Pilzfreund genau kennen lernen und seinem Gedächtnis einprägen .
Dann kann er sich stets beruhigt dem Genuß jeder Pilzspeise hingeben.
An Hand von Vergleichen in freier Natur wird dieses Erkennen und
Bestimmen besonders faßlich gelehrt werden . Unabhängig von diesen
Wanderkursen soll die Beratung den Teilnehmern außerhalb der ge¬
meinsamen Ausflüge dauernd in einer Beratnugs - und Ankaufsstelle
erhalten bleiben. So ist zu erwarten , daß die Sammeltätigkeit des
Einzelnen nicht erlahmt . Zunächst sind die kommenden Wochen durch
Beteiligung der Schulen ausgefüllt . Anmeldungen können jedoch noch
erfolgen . Es ist jedoch nötig , sich sofort zu melden.- Die Führung und
Belehrung erfolgt kostenlos ; es ist vielleicht empfehlenstvert , wenn
sich Bekannte zu einer Gruppe von je 20 Personen vereinigen (na¬
mentlich Erwachsene und Familien ! und sich als solche der Führung
anvertrauen . Der ärmeren Bevölkerung erschließt sich durch Kennen-
lernen der Pilze eine Erwerbsmöglichkeit , denn die Beratungsstelle
beabsichtigt, später die von den Kursen unabhängig gesammelten
Pilze anzukaufen und unter Kontrolle dem Handel zuznführen . 'Also,
auf in den Wald zum eigenen Wähle und zum Nutzen der Allgemein¬
heit ! Persönliche oder schriftliche Anmeldungen und Auskunft bei der
Geschäftsstelle Erich Rudolfs , Schloßberg 19.

** Den Besuchern des Strbtgartens ist Gelegenheit geboten,
jeweils -an Sonntagen von 10 Uhr bis halb 1 - Uhr die im großen
Gewächshaus befindlichen, dem Obergärtner Jlg gehörenden Fisch¬
aquarien zu besichtigen . Diese vom Vorstand des Gartenbauvereins
angeordnete kleine aber hübsche Ausstellung wird den Liebhabern
der zarten feinen Wasserpflanzen , der zahlreichen- Fische und sonstigen
kleinen Lebewesen gewiß Freude machen.

** Polizeibericht vom 21. Juli . Entwendet wurde am 16. d . M .
von einem, beim Bahnhof hier stehenden Wagen weg ein braunlederner
Handkoffer , der an den Ecken mit gelbem Blech beschlagen ist und fol¬
gendes enthielt : eine Flasche Satatöl , ein Glas mit eingemachten
Himbeeren , einen Laib Brot , zwei Pfund Rindfleisch, zwei Pfund
Mehl , zwei Tuchmützen mit gelbem Schild , ein Nachthemd und einen
weißen Strohhnt . — Ferner wurden entwendet in der Zeit vom 8.
bis 18. d. M . von einem Grundstück im Gewann Zeib , Gemarkung
Dillstein , Kartoffeln im Wert von 15—20 Mk.

** Gefreiter Georg Wagner , wohnhaft Kronprinzenstratze 33
hier , wurde für Tapferkeit und treue Pflichterfüllung vor dem Feinde
mit dem eisernen Kreuz ausgezeichnet . Der Genannte steht schon
ununterbrochen 1 % Jahre bei einem aktiven Füsilier -Regiment an
der Front .

** Landwehrmann Gottlieb Schüttle Gymngsiumstr . 10 , welchem
vor kurzer Zeit das eiserne Kreuz 2. Klasse verlieben wurde , erhielt
nun auch die württembergische Tapferkeitsmedaille .

** Armierungssoldat Jakob Kaiser erhielt das eis. Kreuz 2. Kl.
** Dem Musketier Oskar Elsäßer wurde für tapferes Verhalten

vor dem Feinde das eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen.
** Grenadier Gottlob Haußmcmn von Brötzingen erhielt für

mutiges und tapferes Verhalten im Handgranatenkampf das eiserne
Kreuz 2 Klasse . Er liegt zur Zeit verwundet im Feldlazarett .

** Eutingen , 19. Juli . Vizefeldwebel August Groshans , zurzeit
in Urlaub , wurde zum Offizierstellvertreter befördert .

Zehntausende von Gurke» nach ckklen Großstädten im ganzen Rhein¬
gaugebiet ab. Die Preise (3.50 bis 4.50 Mk. bas Hundert ) sind in An-
betracht der reichen Ernte sehr gut. Daher ergibt die diesjährige
Gurkcncrnte sehr hohe Einnahmen .

** Der Stierfütierer ' Johann Hetze! IV in Odelshofe« bei Kehl
wurde von einem Stier getötet . Das Tier warf Hetze! zu Boden und
trat auf ihm herum , bis er tot 'war .** Konstanz, 20. Juli . Die Schweiz verschärfte die Aufsicht des
Grenzverkehrs . Die Personalien der mit den schweizerischen Züge«
aus der Schweiz nach Konstanz fahrenden Reisenden werden aus der
Station Emmishofen durch die schweizerische Hecrespolizei in ein
Verzeichnis eingetragen .

** IN Wüstcnhausen bet Besigheim hat es gebrannt . Jetzt harman einen gesangenen Franzosen als Brandstifter überMhrt . Er
ist geständig. Daraus wurden sämtliche Franzosen weggenommenund durch Rüsten ersetzt .

** In dem Fabrikanwesen der Firma Robert Bosch in Feuerbach
verunglückte gestern der 17 Jahre ' alte Hilfsarbeiter August Schrim
von Höfingen , Amt Levn-ber-g, auf unerklärliche Weise . Er war mit .
Abführung von Waren aus Eisenbahnwagen beschäftigt gewesen,und wurde mit einer schweren Kopfwunde unter einem Wagen
vorgefunden . Schrim erlag bald darauf seinen Verletzungen im
Lazarett .

** Im Tübinger Anlagensee ist der dreijährige Sohn der Haupt-
mannswitwe Heußler ertrunken . Das Kind spielte in der Nähe des
Anlagerss ^es , fiel in einem unbewachten Augenblick in das Wasser
und konnte nach einer halben Stunde nur als Leiche geborgen
werben.

** Jetzt werden gar noch Kirchenglocken gestohlen. Von der
alten Kirche in Winzeln , O .-A. Oberndorf , wurde eine Glocke her¬
abgeholt und bis zur Ablieferung ins Rathaus gebracht. Als man
kurz darauf nach der Glocke sah , war sie verschwunden. Sie konnte
bis jetzt noch nicht gesunden werden .

** Kirchheim u. T ., 19. Juli . Das Erntefeld , das sich nach den
warmen Regen Ende Juni noch sehr erholt hat, geht stark der Reife
entgegen. Die Körner sind schwer , und man sieht Heuer nirgends wie
im vorigen Jahr die frühreifen aber leeren oder leichten Kiefen. Auch
Gerste und Hafer versprechen guten Ertrag . Nächste Woche wird die
allgemeine Ernte beginnen . Auch aus anderen Gegenden Württem -
bergs wird gemeldet, daß das Getreide gut ausgereist ist und nach
der Menge und Güte viel besser steht als im Vorjahr . — Bei der
Aussicht auf eine gute Obsternte in der Gegend ist der Preis für alten
Most , der die nie dagewesene Höhe von 150 Mk. für den Eimer er -
reicht hatte, und dies ohne Eingreifen des Wucheramts , nunmehr wie¬
der auf 120 Mark zurückgefallen.

** Der Schüler Habel
eine Fabrikarbeiterin von 5
in die Tiefe , wobei Häbel
sich ein Bein brach. /

** In Zürich bildete sich ein Verein zur Unterbringung deut¬
scher Ferienkinder in der Schweiz. Arme«, Kindern , namentlich sol¬
chen, deren Vater im Krieg fiel , soll ein fünfwöchiger Aufenthalt in
der Schweiz unter Obhut schweizerischer Familien ermöglicht werden.
Bereits sind 120 Karlsruher Schulkinder eingeladen. Auch in Basel
hat sich ein solcher Verein gebildet. Auch er hat sich erboten, einige
hundert Karlsruher Kinder bei Schweizer Familien unterzubringen .

** Unter dem Vorsitze des .Ministers des Innern , Freiherrn v.
Bodman ; fand im Ministerium des Innern eine Besprechung der
Vertreter der Handelskammern und des Verbandes selbständiger
Kanfleutc und Gewerbetreibenden des Großherzogtums Baden statt .
Geh. Oberregierungsrat Dr . Schneider besprach die Verordnungen ,
durch die der Kleinhandel berührt wird . Er gab zu , daß durch sie der
Kaufmann in seinem Wirken beengt werde. Infolge Warenmangels
denke die Regierung daran , die kaufmännischen Betriebe zusammen-
znlegeu, denn es sei unmöglich, bei dem geringen Umsätze auch dir
kleineren und kleinsten Geschäfte mit durchzuhalten. Seitens des
Verbands der Kaufleute wünscht man für die Kolonialwarenhand -
lnngen einen Bruttoaufschlag von 20 bis 25 Prozent . Wolle man diese
Erhöhung die Abnehmer nicht tragen lassen , dann müsse dafür gesorgt
werden , daß die Industrie und die Kriegsgesellschaften billiger liefer¬
ten . Ein Verdienst von 25 Prozent , auf den Einkaufspreis gerechnet ,
sei das Mindeste , was verlangt werden müsse . Die weitere Aussprache
befaßte sich mit dem Landespreisamt , dessen Verhalten Oberland¬
gerichtsrat Dr . Berbauer rechtfertigte . In seinem Schlußworte pr-
klärte Minister v . Bodman , daß die Aussprache ihm die Ueberzeug-
ung gebracht habe, daß die Lage des Kaufmannes schwierig sei und
daß es Aufgabe der Regierung wäre , seine Existenz zu erhalten .

8. Kieselbrouu , 20 . Juli . Auch auf unserer Gemarkung ging
S~

:era nachmittag ein Ballon nieder . Offenbar war es ein fernd-
er. Er war unbemannt und^ war mit einer . Zündschnur und ver-

warangebrannt . DieZündschnur
> Rathaus gebracht. Die Schriften

schiedenen Schriften versehen. Die
Hülle wurde geborgen und auf das Rathaus
sind vermutlich die in Frankreich in deutscher Sprache gedruckte „Feld¬
post", welche den Zweck hat , unter der Bevölkerung in Deutschland
Verwirrung zu stiften . Die Zündvorrichtung sollte wohl zum Änzün-

Getreidefeldern , Wäldern oder Häusern dienen. Beide Vor -

Diefer Tage fuhr ich durch 's Land,
die

den von
haben sind vergebliche Mühe .

** Ernte und Frühdrusch .
In den unteren Landesgegenden ist die Ernte zum Teil schön gebor¬
gen . Im Mittelland tut die Sense überall ihre Arbeit , während im
Oberland da und dort mit dem Schnitt des Korns ebenfalls begonnen
worden ist. Im Schwetzinger Bezirk , im mittleren Teil des Landes ,
wie auch im Oberland versichern die Landleute .übereinstimmend? daß
ie mit der Ernte zufrieden sind . Die Roggenähren zeigen zwar da
und dort einmal eine Lücke, dafür ist aber der Weizen, vorab auch die
Gerste, dicht gefüllt. Bei dieser Gelegenheit wurde auch über den
Frühdrusch gesprochen . Die Leute erkennen an , daß die Organisation
gut funktioniert und daß sie ihnen — abgesehen von der recht ansehn¬
lichen Geldprämie — mancherlei Erleichterung bringt . So prompt hat
z. B . noch niemals die Dreschmaschine gearbeitet . Da fährt Wagen
um Wagen heran ; sie werden notiert , die Getreidemenge festgestellt ,
dann wird gedroschen und schon wartet ein anderer Landwirt , bis er
an die Reihe kommt. Es mangelt nicht an Kohlen, auch Schmiermit - .
tel sind vorhanden und auch Arbeitskräfte sind da. Einzelne Gemein- /
den oder gar einzelne Landwirte hätten unmöglich alles so besorg« !
und vorbereiten können, wie das mit Hilfe der Frühdrusch-Organi -
ätion geschehen ist. Die Sache klappt und es ist zu hoffen , wenn im
Mittel - und Oberland die Leute von der Einrichtung ebenso fleißig
Gebrauch machen , wie jene im Unterland es tun , daß das Frühdrnsch-
ergebnis in Baden sehr gut wird . Freilich eine Besorgnis hegen die
Leute, und diese betrifft die Lagerung des gedroschenen Getreides .
Wird diese in sachgemäßer Weise vorgenommen , so wird die Mehl -
Ergiebigkeit gesteigert. Wird die Behandlung aber Leuten anvertraut ,
die von der Sache nichts verstehen, oder erfolgt die Lagerung in un¬
zweckmäßiger Weise und in ungeeigneten Räumen , so kann großer
Schaden erwachsen und wertvolle Vorräte können ersticken und zu¬
grunde gehen .

** Durlach , 20. Juli . Am 23 . Juli sind 100 Jahre verflossen,
eit über die Gemeim>en Wilferdingen , - Schluttenbach, Darmsbach ,

Nötttngen , Obermutschelbach und Königsbach ein schweres Unwetter
niederging . In Wilferdingen wurden über hundert Obstbäume ent¬
wurzelt . Zahlreiche Häuser wurden beschädigt .

** Mitglieder des Schauspielpersonals der Karlsruher Hofbühue
geben zur Zeit Gastspiele an der Ostfront . In her Nacht znm Freitag
ind nun verschiedene Mitglieder des Hoftheaters auch an die West-
ront gefahren , um dort während mehrerer Wochen unsere- Feld¬

grauen durch Aufführungen von Stücken heiteren Charakters , wie
Die Haseupsote

"
, „Schwert des Damokles "

, „Schulreiterin und
Am Teetssch zu erfreuen . Diese Truppe steht unter Führung von

Hofschauspieler Hans Kraus ; sie wurde verstärkt durch mehrere Mit -
glieder des Mannheimer Hoftheaters .

** Professor Grimmig von Heidelberg hat bei , Nnßloch in der
Nacht znm Freitag drei Russen sestgeuommen, die in Friedrichsfeld
entwichen waren . Sie hatten sich mit Kartoffeln ernährt , dre sie
unterwegs von den Feldern stahlen.

WÄrttembergischer Landtag .
, ** Stuttgart , 20. Juli . Erste Kammer . Die Altträge aus dem

Finanzausschuß zu dem Hauptfinanzetat der 1. Kammer liegen tm
Druck vor. Unter anderm ersucht der Ausschuß die Regierung , da¬
raus hinzuwirken . daß an Gebäuden , die der Blitzgefabr besonders
ausgesetzt sind, insbesondere an ländlichen Gebäuden , die Entfern¬
ung der Blitzschutzcmlagen nur vorgenommen wird , wenn gieich-
zeitig Ersatzanlagen angebracht werden können. — Beim Kirchen-und Schulwesen will die 1 . Kammer dem Beschluß der 2 Kämmer
wegen der Anerkennung der neunklassiaen Stuttgarter Bürgerschulenals einjährig -freiwilliges Institut nicht beitreten . — Bei dem Ka¬
pitel Eisenbahnen soll die Regierung ersucht werdend die währen¬des Krieges an den Bezügen des Eisenbahnpersonals vorgenommenen
Kürzungen , soweit es gerechtfertigt erscheint, aüszuheben. — Weiter
sieht der Ausschußantrag vor . den Beschlüssen der 2 . Kammer wegenGewährung von Staatsbeihilsen an die Amtskörperschasten undGemeinden für staaüiche Baute « , wegen Gewährung von Darlehenan gemeinnützige Baugenosienschatten und Vereine für den Klein¬
wohnungsbau und wegen Uebernühme von staaüichen Bauarbeiten
seitens der Handwerkerinnungen und -Genossenschaften usw., nichtbeizutreten .

Aus Feldpostbriefen .
Vom Fesselballo».

Eine unserer wichtigsten Einrichtungen im jetzigen Kriege ist
die Beobachtung. Die besten Beobachter sind zur Zeit Flieger und
Ballone , die unserer schweren und leichten Artillerie es ermöglichen,
Batterien zu bekämpfen, um Bahnanlagen , Straßen , naheliegende
Fabriken , das Herbeiführen von Munition usw. unter Feuer zu
nehmen. Darüber möchte ich eine kleine Skizze geben von meiner
Abteilung im Westen. Nach geleisteter Beobachtung an der Somme
geht's der Aperngegend zu. Nach 2tägiger Fahrt an einer größeren
Ferme angelangt , nehmen wir Quartier . In der Frühe um 5 Uhr
muß der Ballon aufsticabereit sein ! Nach fieberhafter Arbeit , Ein¬
graben des Erdankers , Aufstellen unserer Motorwinde , Abladen der

** Die diesjährige Pfirsichernte an der Bergstraße ist die reichste ,
die dort je gesehen wurde , aber die Preise sind die schamlosesten , die
je erlebt wurden (70 Pfg . bis 1 .40 Mk . ba§ Pfund ) . Auch die begon¬
nene Frühbirnencrnte liefert gute Erträge .

** Ludwigshasen n. Rh ., 20 . Juli . Die neue Kartoffel verur¬
sacht Maffenwanoerungen in die Orte des Bezirkes . Die Städter
gingen mtt den Besitzern aus die Aecker, machten selbst die Kartoffelnaus und trugen sie zur Bahn . Das Pfund kostet 10 Pfennig .

** Die badische Rheingegend , namentlich das Ried , hat oieses
Jahr die reichste Gurkeuernte seit langer Zeit . Kaum eine Gurken¬
blüte versagte. Der Behang ist überaus reichlich , und täglich gehen -

tfClUK . _ , , _ ^die Signalpfeife ertönt : „Alles
^

fertig
'
machen zum Aufstieg!"? In

geschlossenem Gliede geht es nun mit umgehängter Gasmaske an den
naheliegenden Aufstiegplatz. Wir liegen hier zwischen der Artillerie .
Der Ballon ist rasch gerüstet und ferttg zum Aufstieg. Der Beob¬
achter begibt sich in den Korb , schnallt seine Fallschirmgnrle um und
hängt sich das Fernsprechkopsgeschirr über . Rechts von ihm die große
Karte , aufgespannt auf ein Brett , die ihm genaue, haatscharfe
Orientierung ermöglicht. Die Gleitrolle (an der sitz 8 Pferde be¬
finden ) wird eingehängt, - sodaß die Pferde bei Fliegergefahr den
Ballon in ganz kurzer Zeit zur Erde bringen , da die Mowrwinde
die erforderliche Geschwindigkeit allein nicht schafft. Nun dmmt
das Kommando : „Halteleiuen langsam loslassen ! "

, und schön hebt
sich der schwere Körper über das Erdreich . Der Beobachter meldet
vom Korb durch den angebrachten Fernsprecher : „900 Meter hoch,
Sicht ausreichend , Halt !" Kaum ist er zum Steh « ! gebracht, da
schwirrt auch schon vom Freund Tommy ein schweres Schrapnell
herüber , platzt ungefähr 50 , Meter vom Ballon . Es kommt das
zweite und auch das fünfte , jedoch alle ohne Erfolg . Der Engländer
bricht sein Schießen ab , da er sieht, daß er keinen Erfolg hat. Der
Beobachter hat sich inzwischen orientiert . Die erste Meldnng kommt
vom Korb : „Eine Fabrik in Tätigkeit , lebhafter Verkchr auf der
Straße . . erkundete Batterien usw .

" Unsere Artillerie macht sich
schußbereit. 21er Mörser stehen uns zur Verfügung . Beobachter
fordert Schuß an und schon rollt die erste Salve der in Tätigkeit
befindlichen Fabrik zu. „Erster Schuß zu kurz, 50 Meter zulegen ,Schuß ! Schon rollt die zweite Salve hinüber . „Noch etwas rechts,Entfernung gut !" Der dritte Schuß ist ebenfalls abgefenert, und
schon sind deutlich eine Stichflamme und tteffchwarze Wolken sicht¬bar , also ein Beweis , daß die Fabrik in Brand geriet. Ein kleines
Wirkungsfeucr vernichtet nun vollends die Fabrik . Auf diese Art
und Weise wird unsere Artillerie durch Ballone geleitet. Doch in
diesem modernen Kriege ist die Beobachtung mit manchen Schwie-
rigkeiten verbunden , und die hauptsächliche Gefahr für Fesselballone
sind die feindlichen Flieger . Aber auch dieser drohenden Gefahr sindwir Dank unserer guten Abwchr schon hundertmal ansgewichen.
(8076) Luftschisser E . H. aus Pforzheim .

Verschiedenes .
— Aus der Jugend des neuen Reichskanzlers wird von einem

Schulfreund desselben is. a . folgendes raiiaeteilt : Georg Michaelis
und seine Brüder gehörten in Frankfurt an der Oder zu den besten
Schülern des dortigen Gymnasiums , doch war unter den Brüdern der
heutige Reichskanzler wohl derjenige , der nicht immer gute Zensuren
« ach Hause brachte und wegen einiger Lücken — wenn ich nicht
irre : mal in alten Sprachen , mal in der leidigen Mathematik —
seinen Lehrern und seiner früh verwitweten Mutter zeitweise Sorge
machten. Zwei seiner Brüder wurden ihm als Muster vorgehalten,wenn er mit seinen Ausgaben wieder einmal gar zu schnell fertig
wurde . Im schnellen Erfassen des Stoffes war Georg allen seinen
Mitschülern entschieden über . Es kan« in der Sekunda gewesen sein ,
da hielt uns der Lateinlehrer zum so und sovielten Male die Vor¬
teile der Reiseprüfting vor Augen . Zuletzt wandte er sich an Georg
Michaelis , dessen Unansmerks-amkeit ihm vorher Anlaß WM Tadel
gegeben hatte , mit besonderer Eindringlichkeft :-^ WÄ: ä»S



macht, dem steht die ganze Welt offen, der kann alles werden , sogar
Minister , auch Reichskanzler kann er werben, was bei Ihnen , Mi¬
chaelis, freilich nicht der Fall sein wird ." Die Klasse stimmte Pflicht¬
gemäß in die vom Öateinlehrer gewollte Heiterkeit ein, die znm Ge-
aensdand den also abgekanzelten späteren Kanzler des deutschen Reiches
gatte.

— Die im Eilzug fliehenden Verbrecher haben jetzt nicht nur den
Telegraphen zu fürchten, sondern auch das Flugzeug . So hat dieser
Tage der Leiter der Mlhelmshavener Kriminalpolizei zur Verfolg,
ung einer spionageverdächtigen Person , die einen erheblichen Vor¬
sprung durch Benützung der Eisenbahn erhalten hatte , mit Erfolg ein
Flugzeug benützt und eine Strecke von fünfzig Kilometern in kann,
dreißig Minuten zutückgelegt. Jetzt hat dieselbe Kriminalabteilung
ihren Polizeihundführer mit dem Polizeihund in einem Flugzeug
nach einer Nordsee-Insel gesandt.

— Während eines heftigen Gewitters , das dieser Tage über
Laibach und Umgebung niederging , schlug der Blitz in das anfge-
pflanzte Bajonett eines Wachpostens und tötete ihn auf der Stelle .

— In den letzten Jahren ist auch in Bayern eine große Zahl
Kleinbrauereiru von Grobbrauereien angekauft worden . So sind
allein im Jahr 1916 von 3000 gewerblichen und Gemeindebrauereien
500 eingegangen . Jetzt stecken die bayrischen Militärkommandos dem
einen Riegel vor durch Verweigerung von Mehrbezug an Braumalz .
Wurde bisher eine Brauerei auf dem Lande aufgekauft, so hat damit
die Großbrauerei ohne weiteres das Recht erhalten , das mit der aus-
gekauften Brauerei verbundene Braumalzkontingent auszunützen . In
Zukunft ist die Ausnützung des Kontingents nur mehr mit Geneh¬
migung der Verteilungsstelle für Malzkontingente gestattet. Diese
Genehmigung wird im Interesse der Erhaltung des Mittelstandes
nur in seltenen Ausnahmefällen bewilligt werden. Mit der Stilleg¬
ung der Brauereien auf dem Lande wurde eine große Anzahl der
ansässigen Gewerbetreibenden und auch die Landwirtschaft geschädigt .

— Die Berspinnung der Brenneffelfaser ist nach langen , bisher
immer fehlaeschlagenen Versuchen nunmehr gelungen , und zwar
nach dem Drei -Zylinder -System der Baumwollspinnerei Zschopau
in Sachsen. Die ersten gesponnenen Garne sind zur größten Zu¬
friedenheit ausgefallen : es wird nach dem neuen Verfahren möglich
sein, auch die feineren und feinsten Nummern zu spinnen .

— Wegen der großen Gefahren , mit denen die Schiffahrt zurzeit' verknüpft ist, haben die skandinavischen Seeleute die Forderung nach
besseren Rettungsmitteln gestellt . DaS norwegische Handelsamt hat
daraufhin unter anderm auch die Bereitstellung von Rettungsflößen
auf den Schiffen empfohlen. Vorschläge zur Herstellung solcher
Rettungsflöße sind, wie der . Prometheus " mitteilt , in Norwegen und
Schweden veröffentlicht worden. Man soll dazu leere Oelsässerbenutzen ,
die als Luftkästen wirken und eine bedeutende Tragfähigkeit haben.
Für ein Floß für zehn Mann sollen sechs Oelsässer und 110 Meter
lausende Planken von ISO Millim . Breite und 75 Millim . Stärke
notwendm sein ; für ein Floß für 20 Mann 8 Fäffer und 140 laufende
Bieter Planken , außerdem einige Taue . Dir Planken sollen dazu
benutzt werden, eine Art Kasten um die Fäffer herumzuhauen. Das
Floß für IO Mann soll einen Kalten von etwa 1,8 Biet . Breite und
2,7 Met . Länge bilden, wobei die Planken in etwa 150 Millim . Abstand
voneinander genagelt sind . Das Floß für 20 Personen soll 2 Met .
lang und 4,5 Met . breit sein. Auf jedem Floß soll ein Wasserbehälter
und ein Kasten für Proviant angebracht sein . Das Floß steht auf dem
Deck des Schiffes und kann jederzeit leicht über Bord geworfen werden.
Sein Hauptvorzug liegt darin , daß es nicht kentern und nicht sinken
kann. Andererseits liegt ein erheblicher Nachteil darin , daß es keinen
Schutz gegen die Unbilden der Witterung bietet.

— Krtegshumor . Nur Ruhe : »Donnerwetter , ich glaub ',
ich Hab ' eine« Granatsplitter verschluckt ." — . Na . deswegen brauchst
dich nicht aufzureaen . Wir haben ja genug. — Sprachgelehr -
t e S : Hein ist auf Urlaub und rühmt die Sprachgelehrsamleit der
französischen Einwohner . »Un denk ' euch," sagt er. . Kompagnie ,
Bataillon . Brigade , Division konnten ste gliek seggen un verstanden >
ei ock glieks. Bloß Regiment wullt ' se nich in Kopp ! Da kauder¬
welschten se immer man : Roeschimana . " — Der Angel - Sachse .
. Mensch. Trangott , stehst de denn nich , daß dein Angelhak'n egal
driem an dem Baimchen haengl ?" Das macht doch ntscht ! Ich angle" ' " Kriegsdoch nor zum Vergnieg 'n ." (Aus der Liller Kriegszeitung .)

Wirtschaftliches.
Ju d« r Nächsten Tagen sollen die im vorigen Jahre begonnenen

Verhandlungen über die Regelung der wirtschaftliche« Beziehungen
zwischen Dentschland und Oesterreich-Ungar » wieder ausgenommen
werden . Z « diesem Zweck werden sich deutsche Vertreter nach Wien
begeben und dort mit den Fachreferenten der zuständigen österreichi-
schen und ungarischen Ministerien in Beratungen treten . Die Ver¬
handlungen werden voraussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen.

Ernteansstchte » k» Polen . „Goniec Czenstochowski " berichtet,
daß eine gute Ernte erwartet wird . Besonders haben sich in letzter
Zeit die Hackfrüchte verbeffert . \

Die Bereinigten dentschen RickeVoerke in Schwerte zahlen 30
Prozent Dividende.

Indisches Verbot der freie» Silbereinfuhr . Die indische Regier -
ung hat verfügt , daß künftig für private Rechnung nur noch Silber
gegen besondere Erlaubnis eingeführt werden kann , und daß die Re¬
gierung berechtigt ist, die gesamte Silbereinfuhr , sofern es sich nicht
um Rupien hanoelt , zu beschlagnahmen. Die Maßncchme hangt na¬
türlich zusammen mit der oft erwähnten Silberhausse , ine kürzlich
den Londoner Preis für die Unze auf 41 ä gebracht hat ; das ist ein

ein Mittel bieten , um dem „Silberhamstern " der Eingeborenen ent -
gegenzuwirken. Man weiß za , daß selbst im Frieden schon die wohl¬
habenden Indier die Gewohnheit hatten , im größten Maße Gold aus
dem- Umlauf zu ziehen und für allerlei Zwecke, sogar zum Eingraben ,
zu benützen . Da das im Krieg mehr um sich gegriffen hat , wurden
schon vor einiger Zeit für Gold ähnliche Bestimmungen getroffen ,
wie jetzt für Silber . Darüber hinaus soll durch den neuesten Schritt
auch dem Mutterland geholfen werden . Die sehr ansehnlichen Sil¬
berverschiffungen aus Amerika (über San Franziskus nämlich ließen
kaum mehr Ware zur Ausfuhr nach England .übrig , was dort die be¬
kannten Mißstände hervorrief . (Frkfrtr . Ztg .f

* * *
In einem russischen Märchen wird erzählt , alle Tugenden

hätten eine Versammlung gehabt, und da hätten stch auch das Wohl-
tun und die Dankbarkeit getroffen — zum erstenmal , denn niemals
vorher hätten sie Gelegenheit gehabt, sich zu begegnen. Der Ausbruch
des Weltkrieges von Osten her gibt ein treffend^ Beispiel zu diesem
Märchen . Der Russe vergalt deutsche Wohltaten durch seinen Einfall
in Ostpreußen : statt aus Dankbarkeit zu stoßen, trat die Wohltat
deutscher Kultur auf russischen Haß . Seit Peter dem Großen steht ,
was an Arbeit in Rußland geleistet wird , unter deutscher Anregung ,
während Frankreich den Adels - und Hosfirniß liefern durfte . Der
Deutsche kam nach Rußland , um dort zu arbeiten und zu verdienen
und wirkte anregend und anfeuernd , während der Engländer nur sein
Kapital schickte und dafür die Bodenschätze des noch halb unerschkos -
senen Landes entführte . An der Arbeit im Lande beteiligte sich eigent¬
lich nur der Deutsche , und „der deutsche Kaufmann " ist eine Gestalt ,
der wir in den Romanen der Russen ständig begegnen. Er war nicht
immer gern gesehen , weil er nicht so viel trank , nicht so viel Feste
feierte wie der Stockrusse und deshalb besser voran kam . Daß . er
dadurch den russischen Handel förderte und der Allgemeinheit wert¬
volle Dienste leistete , ward vergessen : es bildete sich der Deutschenhaß
immer schärfer in Rußland aus , auch in der breiten Masse.- Daß
dieser falschc ^ ^ .
ist natürlich
Deutschland
als einst der gegen Japan .

In diesem Jahre wäre der noch von Graf Witte abgeschlossene
deutsch-russische Handelsvertrag abgelaufen gewesen . Nicht erst seit
Kriegsausbruch ist man in Nutzland mit diesem Vertrag unzufrieden ,
man hat sogar das Wort „Rußland eine deutsche Kolonie" geprägl ,
rstn Schlagwort , das England Leu Russen- einzuhämmern verstand,
wie es bestimmt auch englischer Einfluß war , der noch im Juni 1914
in der Duma ein gegen Deutschland gerichtetes Dringlichkeitsgesetz
auf Einführung eines Zolles für ausländisches Getreide durchbrachte.
England hat den Wirtschaftsfeldzug in Rußland eben auch schon längst
vor dem Kriege eröffnet , und der Russe folgte den englifchen Schlag¬
worten , wie er den französischen geliehenen Milliarden folgen mußte .
Rußland sei ein „ÄusbeutunKvbjekt 'l Deutschlands , es trage das
„deutsche Wirtschaftsjoch" — bas war wirklich die Ansicht in weilen
russischen Kreisen. Daß es aber nur hohle Schlagworte sind , be¬
weist glatt die Statistik . Die deutsch-russischen Handelsbeziehungen in
den letzten Friedensjahren ergaben , daß die deutsche Einfuhr nach
Rußland von 1910 mit 547 Millionen , 1913 auf 880 Millionen Mark
gestiegen war , daß aber Rußlands Ausfuhr , die sich 1910 auf 1386
Millionen belief und 1913 aus 1424 gestiegen war , sehr starken
Schwankungen unterworfen blieb . Das hing jehoch mit dem jeweiligen
deutschen Ernteaussall innig zusammen. Deutschland führte aus

>aw ,
Hauptsache Jndustrieerzeugnisse . Die Einfuhr deutschen Roggens ,
die den hauptsächlichsten Stein des Anstoßes bildete , war ja oft nicht
gering , doch übertras sie nie die russische Gegenausfuhr . Jedenfalls
war Rußland immer der von Deutschland profitierende Teil ' denn
während das Zarenreich nur etwa 7 v. H. der deutschen Ausfuhr auf-
nahm , führte Rußland weit über 31 v. H. seiner Gesamtausfuhr uach
Deutschland. Allerdings deckte das deutsche Reich mit bissen 7 v. H.
seiner Ausfuhr rund die Hälfte des russischen Einfuhrbedürfnisses .
Und selbst mitten im Kriege haben einsichtige Russen zugeben müssen,
daß Rußland ohne diese deutsche Einfuhr einfach nicht zu bestehen

vermag . Sie ist weder durch Frankteich , noch durch England nrch
erst recht nicht durch Amerika zu ersetzen .

Natürlich habe« die Engländer und Amerikaner die Kriegszest
wacker zu nutzen versucht, den deutschen Wirtschaftseinfluß in Ruß.
land zu brechen und den ihren an seine Stelle gu setzen. Sie haben
Rußland Geld geborgt, aber was sie dafür an Sicherheiten verlangt
haben , knebelt das Rnffenreich geradezu. England verlangte Finanz¬
kontrolle, ließ sich wertvolle Ausbeuterechte übertragen und besetzte
wichtige Hafenplätze. Noch weiter ging Amerika , das ja überhaupt
die finanzielle Seite des Krieges auf das großartigste versteht. Dolla -
rika hat Truste gegründet , die sich in die einzelnen „europäischen Aus-
beutungsfelder " teilen . Nicht dem schlechtesten und schwächsten ßiejer
Truste wird Mister Wilson z. B . die russischen Naphthafelder üb°r-
weisen. Ferner will Amerika gütigst die sibirische Bahn zweigleisig
üusbauen und sogar zum Schutz derselben amerikanische Truppen nach
Sibirien senden. Kann man sich eine größere Hörigkeit der Russen
gegen einen Frcmdstaat denken ! Damit wäre Rußland nichts mehr
als ein Ausbeutungsobjekt — nicht nur in seiner eigenen Einbild ,
ung, wie Deutschland gegenüber, sondern tatsächlich und unwieder.
bringlich . Indessen ist Rußland ja ab?r durch die Revolution ein Bul -
kan geworden und man weiß nicht, was seine nächsten Ausbrüche
für Folgen haben. Vielleicht fegt eine von ihnen die englisch-ameri-
kanilchcn Ausbeuter aus dem Lande , denn es ist doch kaum anzuneh-
men, daß Rußland die Rolle eines neuen Indiens übernehmen will.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland vorn 20 . Kuli l0l7 .
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- Ab Samstag bis einschl . Dienstag gastiert im Zentral -Theater
die auch hier rühmlich bekannte Tänzerin und Mimikerin Rita Sac -
chetto in dem 4aktigen Drama : „Die Nixeukönigiu ". Das hinreißende
Spiel der beliebten Künstlerin kommt in diesem dekorativen Drama
zu voller Geltung , den zahlreichen Verehrern ihrer schönen Kunst ein
hoher Genuß . In der erschütternden Tragödie »Der Ring des Schick,
sals "

, 4 Akte , dessen spannende Handlung von gewaltiger Wirkung ist,
zeigt das überlegene, impulsive Spiel von Haus Mierendorff und
Ellen Richter deren außerordentliche Darstellungskunst .

Lili -Lichtspiele. „Das Mädel von nebenan " ist ein reizendes
4aktiges Lustspiel, in dem die jugendliche Künstlerin Hella Moja ihre
ganze anmutige Darstellungskunst zur vollen Entfaltung bringt . Die
heiter romantische Handlung führt aus dem erbherzoglichen Palais
rasch und leicht hinüber ins Landleben , wo Durchlaucht Hella als
frisches anmutiges Mädel herumtollt und schließlich doch den rechten
findet . Erich Kaiser-Titz in dem Drama „Das rätselhafte Testament "

leistet in diesem Film als Hauptdarstell -" - -" - "der hervorragendes .

Fritz Schumacher , 1 « ,.
Spezialität: Damen-Üodewaren und Wäsche.

Täglich Eingänge der letzten Neuheiten in Kragen , Westen , Kol »
ern mw . Beichste Auswahl in SelÄenztottem , Spitzen , Ilttn .

dem und sämtlichen Hc »Btz «Artlkeln . 7026

Brie)
138%64 .30
126 .«

( i

Höchste Temperatur am 20. Juli st- 25,0 Grad ; niedrigste in der
darauffolgende» Nacht: + 17,6 Grad .
Wettervoraussage der kgt - wiirtt . meteor. Zentralstation

Stuttgart .
Die Störungen dauern an und verursachen feuchte Luftströmungen,

unter deren Einfluß am Sonntag und Montag vielfach bedecktes, ziemlich
kühlel Wetter mit vereinzelten Niederschlägen zu erwarten ist.

. .. - . - "■

Itdes - Ameigb

Dem Herrn Über Leben und Tod, Uber Krieg
und Frieden bat es gefallen, aas unserer Mitte
im nooh nicht vollendeten 22. Lebensjahr abzu*
rufen

Masketier

Emil Schüler.
der am 1» Juli 1916 im Kampfe für lern Vater,
laad gestorben ist. Erst im Laufe der letzten
Woehen ist ans daroh amtliche Nachrichten das
lang Befürchtete zur traurigen Gewissheit ge«
worden .

Ja tiefem Schmelze :
Familie Georg Schaler .

Büchenbronn , den 20, Juli 1917.
Die Gedächtnisfeier für unseren lieben Ge¬

fallenen findet am Sonntag, den 29. Juli, nach¬
mittag. i*l Uhr, in der evangl.-luther. Kirche in
1springen statt ,

Dankt a g u u

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer
unvergesslichenliebenMutter, Grossmutter , Schwie¬
germutter, Schwester und Tante

Mn Sliegele Wv, K Sliegele,
zum Hir . cb ,

sprechen wir allen , die sie während ihrer langen
Krankheit besuchten , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer und für die ehrenvolle

[ Laicbcnbegieitung unseren innigsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen .
Huchenfeld , den 23 . Juli 1917.

Fttr d<e vielen Beweise herzlicher Teilnahmebeim Tode meiner
sieden Mutter

Auguste Würzburger,
geh. Heinz ,

spieehe ich meinen innigsten Dank aus.
August Baumert .

Pforzheim, den 80. Juli 1917

. iiger "
an dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders

Landsturinmann

Ludwig Köhler,
fgr die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Buhestätte, sowie für die vielen Kranzspenden,
insbesondere der Firma Friedrich Speidel , für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen sagen
auf diese « Wege innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen .
Dietlingen, den 21. Juli 1917 ,

Habe eine aroüe Partie schöner,
weiß. Korallschnüretrot gespritzt)
»» verkaufen . Dieselben könne»
jedoch «ur ins Ausland gegen
ausländische Valuta geliefert
werde» . Angebote «nt. D 20998
in8 Kontor dieses Blattes erb .*

diejenige Person,
Geld und Haarnadel»)

i gleich« toaj« ab-ebm.

die gestern nachmittag
Hause TuuuelstraS«

vor Dem
8 eine

filmt IiiKtr iiiii Mit
gefunden hat , möge dieselbe ,

SttaistWM &c S, m. 1

schöne, guterhalteue. ,« kaufe«
a« s. Augeb. m . Preis u . B 21032
Wb Konlor ds. Blattes erbet .

V ' U ' H ju V1. .UU1M.
(in sehr gut erhalten. » er««rs
wägete, 2 Müggen , jedoch ohne
Räder. Dorvftoschen , 30 Llr.

Eni dreifitziges !h)etbteu"eiii
gr. Schleifstein, ein Schraubstock ,
etu sch . Revolver billig z« ver-

haltend, alt (* ifcu und Blech¬
waren. Zu erfrag, n. Nc . 21016
im Kontor dsS. Blattes. *

tauf ««. E. Mutter ,
BiSmarffstraste Nr. 12.

Guterhaltener « orvwage»
»u verkaufen .

Verlor«« B»rt«ma»nai« Buradard. Cakwerstraße 87.
mit Kuhatt vou armer Krie¬
ger -rau . Abzugedeu argen „ute
Belohnung , da dasieibe ei » An-
denken, uuter H 21014 im Kon¬
tor dieses Blattes. *

2 Schküsiel
a» einem Stirig verloren .

Abzuaebeii
Gvchestraße 35. Presserei.

Brillanten iifimlil.
Mannheimer Uhrmacher kauft

dislret Brillantringe , auch lose
Steine und Pfandscheine gegen
Kasse. Angebote uuter I 21020
ins Kontor ds . Blattes erbet. *

■

Statt Karten .

Else Müller

Emst Jmle

Verlobte

Pforzheim
Blumenstrafie 38

Juli 1917. Stuttgart

J

Blutsteine !
graviert und glatt, für Medail¬
lons. Anhänger, Ringe re ., wer¬
den gegen Kasse zu kaufen ge-
sucht . Schrifll . Angebote unler
£ 20997 ins Kontor fafs . Bl . *
21017 ) Guterhalteue . mittlere
Jjeltspindel -

Drehbauk
mit Rücklauf. Rädersatz und Zu¬
behör im Auftrag zu kaufe» ae-
sucht. Schmidt. Güterstraße7.

Konlorvertchtag ,
KsMerschlößchen »

Hinrichtung ,
bestehend aus Kugelpreffe ,
Drehbank » sowie verschiedenen
Ausdauer« , hat zu verkaufen

Carl Schaudt . (20987
Dillstciueistr. 29 . Telew» 2533.

2 ichöne Z«chthäst »« en,
preiswert zu verkaufen.
KritzZeh, Friedenstr. 33. S. St.

Gartenbamein
WOm — Stoitjurtfi .

Sonntag , de« 22. Juki 1817,
nur bsi akuftiger Witter«« -

IX. Mitglieder*
Konzert

ausgefährt von der

untet Leitung de? Herrn Musikdirektor Sonnet

Anfang 4 Atze.
MP- Richtmitglieder 40 Pfeuuis . ~WM

, Die Mitglieder werden gebeten, ihre Eintrltts -
Eingang vorzuzeiä. . ohne solche kau»

Det Eintritt nicht gestattet werde».
_ $ tt8 Aufstellen von Kinderwagen a»s de«
Wirtschaft 'svlob ist nicht gestattet .

B

- Sr Drucksachen Igg
«tts« Art werden schnell Ulld preiswert auSgesührt.

' ~
_ _ Drucker«! de» Pforzheims» Auzslaers.

Kleineres Vktttt - ftÜtk öde ? Großer, starker, vierrädrigerGarte« zu kaufen gesucht .
Angevote unter E 20999 i»S

Kontor ds . Blattes erbeten .
Gin Wage » gemacht.

Stnmpontzolz
für sofort zu kaufe» gesucht.

« ebr . Satz ,
Gtzmuastumstroße 100.

ßiSt lkichlt HWWjM
zu kaufen gejucht 20933

Grdpliuzenftraße 50. 1. Stoff .

ju verkaufen . Zu erfrage» unter
Är, 21015 im Kontor d . Bl , *
Stall , 4lfilij, sit §if«
billig zu verkaufen .
Eonradi. Hobeuzvllernstr. 58.
®UUg za verhassten s

1 LLarcuschraukmit Schuvlw
den . 1 »her 2 Bette«, 1 Satz»
rad, i vadeeinelchtqng
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